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mit den Shlägern ließ ſie im Takte auf die Trommel
fallen die Knaben ſie ſtellten die Götterboten dar
beſtrichen mit ihrem kurzen Stab einen langen Stab er
zeugter einen raſpelnden ſeltſam primitiv klingenden Ton
Abwechſelnd ſang und flötete der fliederfarbene Flöten
ſpieler wirkte wie ein phantaſtiſcher Quattrocento Pan
So durchzog die Schar das Feld vor ihnen Hand in Hand
die Mädchen und die blauen Männer Dieſe gingen dann
dreimal vor und rückwärts darauf pflanzten die Mädchen
hurtig und geſchickt die ihnen von den blauen Begleitern
gereichten Halmenbüſchel

Das Feld iſt groß es war eine mühſame Arbeit ſeitens
der Tempelprieſter die neben uns von einer kleinen Ga
lerie zuſahen wurde Sake und Bohnenkuchen gereicht End
lich war das letzte Stück beſtellt Alles reihte ſich hinten
auf in der Mitte der Nachen mit der kleinen Trommlerin
Die Muſikanten ſpielten und ſangen ein Bittgebet zu den
Göttern Es iſt der orientaliſche Geſang mit den fremd
artigen Jntervallen und Modulationen mit den uns tie
riſch vorkommenden Naturlauten Sie zaubern den Ein
heimiſchen in eine äſthetiſche aufregende Stimmungswelt
Europa wird in nicht langer Zeit dieſe fernliegende Kunſt

das Wort iſt gewiß berechtigt zu ergründen und zu
würdigen verſtehen

Dann traten die Götterboten in ihrer jugendlichen
Schlankheit vor und verkündeten die Antwort des Himmels

Auch in dieſem Jahre würde der Reisſegen allen zuteil
werden man ſolle guten Mutes ſein Sie ſangen dies zu
einer uralten Melodie machten vorgeſchriebene Geſten lang
ſame ſymboliſche Bewegungen mit den großen Hüten in
denen ſie etwas darzureichen ſchienen Alle Muſiker ant
worteten im Chor das kleine Mädchen im Nachen wirbelte
mit ihren feinen Aermchen die Trommel

Jm Hintergrunde die weite grüne Ebene über Alt
Hamadas bewaldete Berge zogen weiße Wolken und warfen
purpurne Schatten Auf die Reisfelder auf die große kom
nende Ernte war der Segen erwirkt

Iſt der Geſchmack zu verfeinern
Wenn man ſich vergegenwärtigt bis zu welchem Grade

der Taſtſinn bei den Blinden und der Geſichts und Gehörs
ſinn bei manchen Künſtlern vervollkommnet ſind ſo muß
man ſich unwlllkürlich fragen ob eine ſolche Vervollkomm
nung nicht auch bei dem Geruchs und Geſchmacksſinn zu
erreichen iſt Georges Matiſſe beantwortet dieſe Frage durch
aus bejahend und führt insbeſondere über die Verfeinerung
des Geſchmacks das Folgende aus Man ſehe ſich einmal
eine Zunge im Mikroſkop an Sie ſtellt eine ganze Welt
eine Welt der Wunder dar Sie zeigt Krater und Hügel
Man erblickt auch ſonderbare Weſen eine Art lebendiger
Pflanzen die ihre Blütenkelche öffnen und ſchließen die
welken und ihre Fühler ausſtrecken und einziehen wie jene
auf dem Grunde des Meeres lebenden Tiere Anemonen
oder Polypen Daneben wuchern dicke Champignonkulturen

Die Anatomen Haben allen dieſen Bildungen Namen ge
eben Die Krater die auf dem Zungengrunde zwei zu

tenlommende Linien des Zungen V bilden heißen
örmigen Papillen Die Anemonen ſind die blumen

förmigen Papillen die Champignons die pilzförmigen
Papillen Allen dieſen im Ausſehen und nach ihrer Struk
tur verſchiedenen Formen müſſen auch verſchiedene Empfin
dungsqualitäten zu eigen ſein Die becherförmigen Papillen
des ZungenV dienen vermutlich der Geſchmackswertung
des Bitteren Wenn man nämlich bei einem Hunde die
Geſchmacksnerven des nervus gloſſopharyngeus deſſen Zweige
in den Zungenwärzchen auslaufen trennt ſo kann man feſt
ſiellen daß das Tier gallbittere Stoffe die es ſonſt nicht

anrührt ohne jedes Widerſtreben verſchluckt Sind am Ende
un auch die Geſchmacksempfindungen für ſüß und ſalzig

rechend geſchieden Werden ſie etwa durch das ſo
derbar ausſehende blüten oder pilzförmige Wärzchen

lt Die erſten ſpielen erwieſenermaßen eine ge
ttelnde Rolle Und wenn man auch den letzten

nur eine reine Empfindungstätigkeit zubilligen will ſo fehlt
doch der Beweis daß dieſe Papillen daneben nicht auch
als Geſchmagwerkzeuge dienen

Jedenfalls iſt der Analyſe hier noch ein weites Feld
fnet und es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen daß der
lizierte Geſchmacksapparat nicht einer Leiſtungsſteige

rung zugänglich iſt die in bezug auf Jntenſität wie Ver
ſeinerung der Schmeckempfindungen das Höchſtmaß zu er
reichen geeignet iſt Freilich enthalten nicht alle Zungen
die gleiche Zahi von Geſchmackwärzchen Es gibt ver
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kümmerte Zungen ſo gut wie andere verkümmerte Organe
Aber das ſind anormale Ausnahmeerſcheinungen die nicht
als Regel gelten können Dafür exiſtieren wieder Menſchen
deren Zungen ſo reich von der Natur bedacht ſind wie die
Augen und Ohren genialer Maler und Muſiker Aber daraus
folgt noch lange nicht daß der Geſchmack der normal be
gabten Menſchen nicht einer Ausbildung fähig iſt die ſte
zum mindeſten zur Höhe von geſchmackvollen Dilettanten
emporzuheben vermöchte

Sunte Feitung
Die geheimnisvolle Urkraft Die Erfindung des Per

petuum mobile einer Maſchine oder eines Dinges das ſich
aus eigener Kraft bewegt beſchäftigt ſeit altersher viele
Köpfe Wäre ein ſolcher Selbſtbeweger deſſen Erfindbar
keit die Wiſſenſchaft übrigens anzweifelt zu erfinden ſo
würden die Grundlagen der Technik der Wirtſchaft des
geſamten Lebens überhaupt ſich vollkommen neu geſtalten
Solange das Problem der Perpetuum mobile indeſſen nicht
gelöſt iſt geht das Sinnen der Technik danach wenigſtens
größtmöglichſte Kraft und Stofferſparnis bei aller Bewe
gung zu erzielen Das Ziel eine außerordentliche Kraft
erſparung zu gewinnen behauptet nun ein Münchener Er
finder erreicht zu haben Es handelt ſich um eine Maſchine
die unter Benutzung einer Urkraft in Verbindung mit einem
beſonderen Mechanismus imſtande iſt jedes beliebige Fahr
zeug groß oder klein ohne Kohle oder ſonſt zur Heizung
nötige Betriebsſtoffe anzutreiben und zu bewegen Alſo
Krafterzeugung ohne Betriebsſtoff Man denke Nichts iſt
mehr nötig keine Kohle kein Benzin keine Elektrizität
mehr Die Maſchine die ſo Wunderbares leiſten ſoll läßt
ſich in jedes Auto jeden Straßenbahnwagen jede Loko
motive uſw ohne hohe Koſten einbauen Beim Auto fiele
der ſchwere Motor weg bei der Straßenbahn die Hoch
ſpannungsleitung bei Eiſenbahnen die Kohle Jedes Fahr
zeug führt ſeine eigene Kraftmaſchine mit ſich die nach An
ſchauung des Erfinders um ein Mehrfaches billiger als etwa
ein Motor iſt Das ganze Fahrweſen würde vereinfacht und
verbilligt So rechnet der Erfinder daß ein Auto das
200 000 Mark koſtet nunmehr nur noch den zehnten Teil
koſten würde und daß zum Betrieb ſtatt für 200 Mark
Benzin nur noch für eine Mark nötig wäre

Wer s nicht glaubt dem iſt nicht zu helfen Zwar ſchön
wäre es ſchon aber was hat man von der Schönheit
Oder ſollte die ganze Erfindung auf die zurzeit herrſchende
Hundstagshitze zurückzuführen ſein

Literatur
Geſchlechtsleben und Geſlchechtsleiden Von Prof D

ErhardRiecke Direktor der Univerſitätpoliklinik für Haut
und Geſchlechtskrankheiten in Göttingen Mit zwei Kunſt
tafeln Verlag von Ernſt Heinrich Moritz Jnh Franz
Mittelbach Stuttgart

Ein Gelehrter von beſtem Können und Wiſſen der zu
gleich ein Menſchenfreund von ſeltener Güte des Herzens
iſt behandelt in dieſem Buche eins der wichtigſten Pro
bleme unſerer Tage Die Gefahren der Geſchlechtskrank
heiten werden faſt allgemein unterſchätzt daß ſie am Marke
unſeres Volkes zehren iſt aber eine unbeſtreitbare Tat
ſache Ein prächtiges Mittel hiergegen anzukämpfen iſt
das vorliegende Buch Erſchütternde Bilder aus dem täg
lichen Leben ſind s die das Werk an uns vorbeiziehen
läßt aus dem Kino aus dem Kaffeehaus das Tagebuch
eines Studenten der Lebensgang einer Dirne uſw Jn
ſie hinein verwoben ſind die mediziniſchen Erörterungen
über die rn Geißel der Menſchheit die Geſchlechts
krankheiten Niemand wird ſich dem tiefen Eindruck den
das Buch hinterläßt entziehen können Die Sprache der
Darſtellung iſt edel klar und durchſichtig und dabei allge
meinverſtändlich ſo daß ſeiner Verbreitung in den weiteſten
und breiteſten Kreiſen nichts im Wege ſteht Beſonders auch
der reifen Jugend ſollte das Buch in die Hand gegeben
werden Auf zwei Kunſtdrucktafeln ſind klare Bilder der
Erreger der Geſchlechtskrankheiten wiedergegeben

Die ſoeben erſchienene Nr 18 des Simplieiſſimus ent
hält u a folgende Zeichnungen Aus der Foch Perſpek
tive von Wilhelm Schulz Waldmärchen von Th Th
Heine Polens Heldenſöhne von E Schilling Die Schat
tenſeite von R Grieß Jeuneſſe doree von M Schwarzer
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i ortſetzung Nachdelick verboren
Wie jſt s mit einem Marnier oder Chartreuſe Otheline
Danke ſehr Jch habe vollauf genug
Aber eine Zigarette nimmſt du Weißt du noch wie ich

dir immer Morris zugeſchmuggelt habe ohne daß deine Mama
etwas davon merkte

Dafür quittierte ich immer mit Billetdoux ohne daß
Tante Te etwas davon merkte

Ja, ſagte er wir waren ein paar Stricke
Und waren beide noch jung
Aber Otheline du ſtehſt heute in der Blüte
Das gebe ich dir zurück du haſt dich prachtvoll gehalten
Famos wie wir uns gegenſeitig bewundern Schade

daß Tante Te nicht hier iſt Die würde jubeln über unſre
neue Freundſchaft

Jch weiß noch eine die glücklich darüber ſein wird

Ati d aJa Ati Es war ihr ſehnlichſter Wunſch daß wir uns
auf freundſchaftlichen Pfaden zurückfinden möchten

Hat ſie dir das geſtanden
Mehr als einmal Und noch manches andre Wir ſind

ja doch intime Freundinnen Will Sie hat ſich mit mir auch
ganz offenherzig über Brokhuſen ausgeſprochen und als
ich ſpürte daß ſie mit Zittern und Zagen an dieſe Ehe heran
ging war ich es die ihr riet durch Tante Te eine Löſung
des Verhältniſſes herbeizuführen

Seltſam wie ſich da unſre Anſichten getroffen haben
Vernunft und Gefühl ſprechen gleich dagegen Aller

dings Ati iſt erſt allmählich unter die gausgleichende Zucht
ihres Verſtandes gekommen Aber dann ſah ſie auch die Un
ſittlichkeit einer Ehe ein gegen die das eigene Gewiſſen rebel
liert Sie ſagte mir ſchließlich daß ſie eine Heirat mit Brok
huſen genau ſo unmöglich dünke wie eine Heirat mit dir
ihrem Vater Denn auch in Brokhuſen ſehe ſie nur einen
zweiten Vater Und das iſt eben ein Empfinden an dem
jede Hoffnung auf ein glückliches Eheleben ſcheitert Em
Mann den man wie einen Vater liebt kann nicht der Geliebte
unſres Herzens ſein

Preyſingk nickte Er ſah dabei ſtarr auf den Teppich und
es ſchien ihm als begönnen ſich dort die eingewebten Ara
besken zu bewegen Sie ſchoben ſich durcheinander und in
einander und bildeten mit ihren Verſchlingungen das Farben
ſpiel einer magiſchen Laterne wie Preyſingk es ſich zuweilen
künſtlich vor das Auge zu zaubern pflegte wenn er den
Schlummer bannen wollte Und auch jetzt fühlte er eine
plötzliche Ermüdung des Gehirns ein Nachlaſſen ſeiner Denk
kraft Sein Blick wurde zwinkernd wie immer wenn er
gegen innere Verlegenheiten ankämpfte er nickte nochmals
und lachte dann kurz auf Aber das Lachen klang blechern
und unwirklich

Ja ja, ſagte er haſt ſchon recht Aber daß ſie
mich da zum Vergleiche heranzog

Was denn fiel Otheline fragend ein Kränkt dich
dvas Aber ich bitte dich Will Ati vergöttert dich Du
ſollteſt hören wie ſie von dir ſpricht Du erſetzt ihr den leib
lichen Vater Und grade dieſe Wendung daß ihr eine Ehe
mit Brolhuſen ähnlich unſittlich erſcheiſne wie eine ſolche mit
dir deucht mich ungemein charakteriſtiſch für die Reinheit
ihres Gefühls Und deshalb habe ich auch mit aller Energie
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für eine Löſung dieſes Verlöbniſſes plädiert Und meine
ich tat recht daran Das ſagſt du ja ſelbſt

Ja ja, antwortete Preyſingk abermals ganz
recht Er erhob ſich und ſtreckte ſeinen Körper Es
iſt ja zweifellos wen man wie einen Vater liebt
natürlich da hört die Begehrlichkeit auf und ſie iſt nun
mal Er zog ſein großes rotſeidenes Taſchentuch hervor
und wiſchte ſich über die Stirn Verflucht warm ge
worden nicht wahr Der Ungar hat in ſich Ja
apropos Theo Fincken Alſo dem haben die Wucherer glück
lich den Hals zugeſchnürt

Und nun begann er die Worte vor ſich her jagend von
Theo Fincken zu ſprechen und dann von der ſchwarzen Jette
und ſeinen Straußen und von den Faſanen und von dem
Geſtüt Bis der alte Bungert erſchien und meldete das
Automobil des Herrn Baron ſiehe unter

Da war Preyſingk wieder der Mann geworden war
wieder ruhig und lachte ſein altes helles Lachen und warf
mit ſeinen gutmütigen Derbheiten umher Er wollte die
Seegefelden ſehen und ihr ein Dankwort für das vortreffliche
Souper ſagen Sie erſchien auch und bekam ein Goldſtück
und Bungert bekam auch ein Goldſtück Die beiden alten
Leute machten Geſichter als ob ſie die ewige Seligkeit in
naher Ausſicht hätten

Meinen Havelock Bungert rief Preyſingk Bungert
liegt denn alles im Auto was ich eingekauft habe Othe
line du ahnſt nicht was Tante Te für Beſorgungen hat
wenn ich mal nach Zempelberg fahre Jch habe Klammern
erſtanden und Barchent und Boomwolle und ſogar Korſett
ſtangen Bei ſolchen Gelegenheiten bin ich immer ein Mäd
chen für alles Na nu los Adje Bungert Grüßen
Sie Jhren Juſtizrat und es wär gut und billig geweſen

Jetzt ſchnaufte der Benzwagen die Chauſſee hinab und
im weißen Lichte ſeiner elektriſchen Laternen huſchten die
Pappeln vorüber die den Weg einſäumten und dahinter ein
wechſelndes Dunkel von Tauſenderlei

Es ging über Pachelke und noch durch ein ſchlummerndes
Dorf und durch ein Forſtvorwerk und dann wurde Ober
Gittersdorf ſichtbar

Sollen wir vorfahren fragte Otheline ſchüchtern
Ja natürlich, antwortete Preyſingk werden uns ge

rade vor den Dienſtbolzen genieren Er beugte ſich aus
dem Wagenfenſter Vor die Schloßrampe Chauffeur

Das Ungetüm hielt zitternd Hinter den Fenſtern des
Gartenſalons tauchten Lichter auf

Preyſingk war aus dem Wagen geſprungen und bot Othe
line die Hand Er hielt ſie feſt

Alſo liebes Kind, ſagte er es bleibt bei der Be
redung

Es bleibt dabei Will Wenn ich morgen nicht nach
Berlin muß ſchicke ich meinen Jäger zu dir Schönen Dank
für die Heimfahrt

War mir ne Freude Er zog ihre Hand an ſeinen
Mund Zwei Diener mit Windlaternen ſprangen die Ve
randatreppe herab

Preyſingk ſtieg wieder ein
Nu nach Preyſingkshof rief er

Jm Wagen zündete er ſich zunächſt eine Zigarre an und
begann ſtark zu paffen Das war ſonſt eine Beruhigung für
ihn im Qualm ſeiner langen Holländer entwickelten ſich die
Gedanken Aber heute blieben ſie raſtlos und bewegten ſich
wie unter der Wirkung eines rhythmiſchen Zwanges in ver
wandtſchaftlicher Wiederkehr Es war immer dasſelbe und



war ein Fragen ohne Ende und war eine unſichere Ver
worrenheit
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Es ſtand kein Gewitter am Himmel aber in Preyſingks
hof hatte es dennoch eingeſchlagen

Als Will abgefahren war hatte Tante Te ſich mit Anita
telephoniſch verſtändigt

Alichen, rief ſie in die Schallmembrane der Will iſt
weg und ich bin alleine Kommſt du nicht ein bißchen her
über

Aber gern Tantchen
Nämlich die Rasmuſſen hat Plinſen gebacken Das

machen wir immer wenn Will mal nicht zu Hauſe iſt Der
ißt ſie nicht gern Kennſt du Plinſen

Ja ich glaube Das iſt eine gerührte Geſchichte von
Eiern und Mehl und dann kommt Eingemachtes hinein

J Gott bewahre Unſre märkiſchen Plinſen ſind anders
Die werden aus rohen Kartoffeln fabriziert und mit Butter
beſchmiert und mit Zucker beſtreut Will behauptet zwar
geſchmorte Stiefelſohlen müßten ähnlich ſchmecken aber das
iſt natürlich Unſinn Mich erinnern ſie immer an meine
Kinderzeit Die Rasmuſſen bäckt ſie ausgezeichnet Komm
nur herüber

Jch bin ſchon dabei, rief Anita zurück
Jm vorderen Park gab es eine unmoderne alte Laube

aus Jelängerjelieber einem undurchdringlichen Gewirr von
Ranken deren rotgelbe Blütenquirle ſich zu Haufen anein
ander ſcharten und große Buketts bildeten Das war in
warmen Tagen ein Lieblingsvlätzchen der Tante Te hierher
zog ſie ſich mit ihrer Strickerei zurück oder zuweilen auch mit
einem Roman aus ihrer Mädchenzeit den man heute gar
nicht mehr las mit Jakob van der Nees von der Paalzow
oder Ernſt Wagners Reiſenden Malern Es herrſchte immer
eine angenehme grünliche Dämmerung in der Laube die
beruhigend auf das Gemüt wirkte und die Blüten dufteten
wundervoll und die Stille ringsum war ganz köſtlich t

Hierher führte Tante Te Anita und die Rasmuſſen hatte
auch ſchon den Tiſch gedeckt Es ſtand die Kaffeekanne genau
in der Mitte denn die berühmten Plinſen verlangten als Zu
behör unbedingt Kaffee und es ſah alles ſehr hübſch aus
und auf einem Teller lockten bereits die in der Pfanne ge
backenen Scheiben die etwas Vollmondähnliches hatten wäh
rend über dem Streuzucker daneben drei Fliegen kreiſten

Tante Te machte die Wirtin und da ſie eine Art Reform
kleid trug und einen Pompadour mit ihrer Stickerei an der
Seite hatte ſo fühlte ſich Anita ungefähr in die Zeit von 1828
verſetzt und betrachtete die Plinſen vor ſich wie ein geheimnis
volles Symbol der Romantik

Aber ſie tat ihnen Ehre an denn ſie ſchmeckten trefflich
obwohl ſie etwas feſter Natur waren und den Magen
füllten Während der Mahlzeit ſchlug Tante Te wieder ihr
Lieblingsthema an Sie hatte Othelme lange nicht geſehen
die Stelldicheins unter den Birken waren ſchon ſeltener ge
worden ſeitdem die Strauße auf den Bergen umherrumorten
und unmöglich ſeit dort auch die Faſanen untergebracht
worden waren Aber im allgemeinen hatte Anita ſie doch über
das Projekt Will Otheline auf dem laufenden erhalten ohne
ſie in Einzelheiten einzuweihen das wünſchte Otheline nicht

Jch ſpinne jetzt manchmal meine Zukunftspläne, ſagte
ſie Das Stift iſt endgültig aufgegeben Da iſt jetzt eine
Couſine von mir eine Gräfin Doris Remſcheidt Oberin ge
worden und das iſt ein alter Drachen Mit der hab ich mich
nie vertragen Jch bin ja auch eine alte Jungfer aber ſo was
wie die Ati was ſoll ich dir ſagen es iſt weiß Gott
wahr ſie hat dem alten Neptun der auf dem Schloßhofe von
Neuthurm ſteht er iſt ſchon verwittert dem hat ſie eine
blecherne Badehoſe anziehen laſſen Da hört doch die Welt
geſchichte auf Alſo mit Stift Neuthurm bin ich fertig
Aber wenn aus Will und Otheline wirklich noch mal was
wird da richt ich mich hier in Preyſingkshof ein bißchen be
e ein Jch komme jetzt in die Jahre wo ich der Ruhe

Tantchen das glaub ich nicht Du haſt Wills Raſtloſig
keit und ſeine Arbeitsluſt Du wirſt immer zu tun haben
Jns Ausgedinge gehörſt du nicht

Na natürlich ſo ganz faul werde ich wohl nicht werden

können Das geht mir gegen den Strich Aber wenn der
Will auch nach Ober Gittersdorf zieht ſeine Viehgeſchichte
wird ja doch wohl hier bleiben und es werden immer genug
Leute zu beaufſichtigen ſein Gott Atichen wir ſprechen
ſchon ſo als ob die Heirat der beiden in naher Ausſicht ſtände
und vielleicht bringt grade der heutige Tag einen neuen Krach
Es iſt ein wahres Glück daß der Stiehler ein ruhiger und ver
ſtändiger Mann iſt Jch wollte wir wären erſt aus allen
Schwierigkeiten heraus Brokhuſen antwortete auch nicht

Jch habe ſeit vier Tagen keinen Brief von ihm be
kommen, ſagte Anita Das beunruhigt mich em wenig
Sonſt iſt er ſo pünktlich im Schreiben Hoffentlich aber
nein

Was Glaubſt du daß er ſich etwa Mein liebes
Herz Leute die ſich aus reinem Liebeskummer abmurkſen
die ſind zu zählen Namentlich in unſern Kreiſen Paſſiert
mal ſo etwas ſo ſprechen gewöhnlich noch andre Dinge da
bei mit Und Brokhuſen iſt viel zu ſehr Philoſoph um im
Gram unterzugehen Er ſchopenhauert ſich ſchon wieder
raus ſagt Will Der Schmerz wird ſitzen das iſt gewiß

Aber Unfug treibt der damit nicht Denn bei aller ſeiner
Pedanterie ſteckt doch Größe in ſeinem Weſen

Ja Tante Te das iſt wahr Er iſt ein klaſſiſcher Roman
tiker pur ſang und daß ſein Auge grade auf mich fiel ſtatt
auf eine ſeiner Geſellſchaft iſt doch auch nur ein Beweis da
für daß er ſich aller Einwirkung von außen überlegen fühlt
und da ſucht wohin ihn ein Reiz der Stimmung zieht Denn

ich will ihm nicht wehe tun aber ich glaube ſicher auch
ſeine Liebe zu mir iſt nur Stimmung Es iſt ein Sehnen
nach dem Abſeitigen verſtehſt du Aber ich verkenne
ihn nicht Jch ſehe ſehr wohl das Große in ihm von dem du
ſprachſt Und das iſt auch auf mich nicht ohne Einfluß ge
blieben wenn er auch nur ein indirekter war Jch ſchielte
nach einer Freiheit und dadurch daß er mich an ſich binden
wollte lehrte er mich richtig ſehen bis ich erkannte daß die
geſuchte Freiheit eine Jlluſion war

Anita brach ab denn ſie ſah die Rasmuſſen kommen die
eine Anzahl Briefe in der Hand trug

Fortſetzung folgt

Die Telephoniſtin
Von

Hermann Kienzl
Nachdruck verboree

Das Haus einer der großen Amtskaſernen Berlins Jn
jedem Stockwerk ein Gewirr von Gängen rechts und links
von jedem Gang Zelle an Zelle Jn jedem Bureauzimmer ein
Fernſprechapparat

Jn der Telephonzentrale zu ebener Erde das eiferſüchtige
Fräulein Jda Eiferſüchtig

Zimmer 98 drei Treppen ErUnerhört Jn ſeinem Reiſepaß ſteht Haare graume

liert Witwer Hat einen langen Bart
Die kleine Jda ein Vierteljahrhundert jünger Pikantes

Mädel vollſchlank das Geſicht eine Gemme Juliette Reca
mier mit einem Schuß Berliner Range Dunkelblonder
Strubelkopf An die unberührte Geliebte von ganz Frank
reich erinnern auch die wunderſchönen Füßchen ſoweit Spinn
webſeide und ausgeſchnittene Schühlein den Vergleich geſtatten
die Recamier ließ die ihren ohne Hülle leuchten Uebrigens
kargt die kleine Jda nicht mit dem was Feindrechſlerin
Natur zurecht geſchnitzt hat Trägt ſchleierhauchzarte helle
Bluſen durchſichtig wie Libellenflügel

Er ſollte ja er ſollte ſehen Aber er war blind Ging
an ihr vorüber Tag für Tag und ſtieg im Gleichgewicht
ſeines Gemüts ſeine drei Treppen empor nach Nummer 98
Dieſer Graumelierte Gott alles ſchon dageweſen Amor
iſt kein Standesbeamter der die Geburtsregiſter füllt kein
pedantiſcher Richter der die Parteien nach dem Lebensalter
fragt So lange die Liebe durchhält gibt es keinen Alters
unterſchied Macht ein ſolcher ſich fühlbar kommt es auf
ihn nicht mehr an Dann iſt eben die Kurvenlinie
zuerſt hoch hinauf dann tief hinab zu Ende gezogen

Aber ſeine Kurve wollte überhaupt nicht beginnen durch
aus nicht Oder der Punkt Jda lag abſeits von der
Linie Unglückliche Liebe alſo

Aber warum denn Eiferſucht

T 2 J S S 53 558 5 525 5 2 5 7 m s 3c 2 2 h
h 4

Fräulein Ida lag es od zwiſchen den 102 Zimmer Tele J mir das abfallende Gelände das Meer wo die Ebene
phon Nummern und der anrufenden oder angerufenen
Außenwelt die Verbindung herzuſtellen Sie war leidlich
diskret Daß ſie die Geſpräche ihrer Nummern nicht be
horchte konnten häßliche Gemüter freilich als einen Mangel
an Staatsintereſſe deuten Mit Nummer 98 jedenfalls hielt
ſie es anders

Fiel die Klappe ſo durchrann der elektriſche Strom
Jdas Glieder Und hätte der Graumelierte ſpaniſch ge
ſprochen ſeine Stimme klang doch wie Offenbarung Kurz
und l Jda war Ohrenzeugin aller Geſpräche mit Num
mer 98

Biſt du da kam s von junger weiblicher Kehle
Grüß Dich Schatz war die Antwort Kommſt du

heute zu mir
Ja aber erſt um neun Uhr abends wirf mir den Haus

ſchlüſſel durchs Fenſter herab
Soll geſchehen SchlußVerſtört war Jda An dieſem Tage ſtellte ſie ausnahms

los falſche Verbindungen her
Ein brennendes Verlangen war in ihr geweckt worden

Wer Sie mußte wiſſen mußte wer das warl
Lauernd hoffend fürchtend wartete Jda von Tag zu

Tag von Woche zu Woche ob ſich die verruchte Stimme
wieder melden würde Und ſie hatte endlich Glück Oh ſo
fort erkannte ſie die Klangfarbe des Organs Durchtrieben
wie Liebe macht antwortete die Zentrale der Ruferin Der
Herr Dokter iſt nicht zu Hauſe Soll ich etwas beſtellen

Abermals hatte Jda Glück Denn die Stimme piewſte
Bitte ſagen Sie ihm er möge 4444 anrufen

4444 Nun wußte ſie alſo Was wußte ſie
Nichts

Verzweifelt ſaß die dunkelblonde Jda vor dem dicken
TelephonAdreßbuch 4444 Norden Steinplatz Pfalzburg
Oder Wilhelm Moritzplatz Lützow Uhland Oder gar
Wannſee Potsdam Köpenick Zehlendorf

Sie fand einen Ausweg Der Reihe nach rief Jda alle
4444 an von Norden bis Zehlendorf Bei Pfalzburg fragte
ſie Jſt das gnädige Fräulein zu ſprechen

Einmal bekam ſie den Beſcheid Hier Roßſchlächterei
Müller Uzen Sie gefälligſt ihren Herrn Großvater

Ein andermal Madame iſt unterwegs ſagen Sie ihrem
Stammhalter er ſoll erſt nachmittag erſcheinen

Nervös infolge der Mißerfolge ſtürzte Jda mit der Tür
ins Haus als die Stimme einer Viertauſendvierhundert
vierundvierzigerin ihr verdächtig dünkte

Hüten Sie ſich ſchrie Jda Jch weiß was Sie abends
in der Münchnerſtraße getrieben haben

Antwort Unverſchämte Perſon Sie ſind verrückt
Da hing Jda den Hörer an
Drei Tage ſpäter trat Er bei ihr ein
Jch muß mir doch ausbitten, ſagte ex in ruhigem

aber ernſten Ton daß mir telephoniſche fträge pünkt
lich beſtellt werden Vor einigen Tagen telephonierte meine
Tochter Frau Doktor Eigner Die Sache war wichtig
und Sie haben mir kein Wort geſagt

Jda wurde blutrot
Den Namen wußte ſie jetzt

Has Feſt des heiligen
Reisfeldes

Marie von Bunſen
Die japaniſchen Wälder dufteten noch vom Tau der

Juninacht in der Morgenfrühe eilten meine beiden Rickſha
läufer die Bergſtraße hinauf Bei jeder ſteilen Kehre lach
ten ſie mit den Fußgängern die mit hochgeſchürzten Ki
monos auch zur Feſtfeier wollten machten ſie ihre Späße

Der Bergſtrom rauſchte er iſt derſelbe in dem die
Pilger im ſakroſankten Tempelhain von Jſe ſich waſchen
ehe ſie ſich dem Heiligtum nähern Zwiſchen Farren Moos
und Bambusgras rankten ſich die weißen japaniſchen Hecken
roſen mit den glänzenden dunklen Blättern leuchteten die
großen Blüten der betäubend duftenden Gardenia Ein un
glaublich üppiger Baumwuchs alles ſproßte und grünte und
vagte in die Höhe Der Bach verſchwand unter den dichten
Laubwipfeln doch drang ſein Plätſchern durch das Grün

Auf der Paßhöhe ein Raſthaus die Wirtin mit zahnlos
lächelndem Munde brachte mit tiefen Verbeugungen den
Tee hellgrüne aromatiſche Flüſſigkeit in einfachen grau
brdunen gekrackten vollendet geſchmackvollen Täßchen Vor

anfängt würde Jſobe liegen
Fußgänger in Scharen Männer Frauen und Kinder

Die Kleinſten wurden mit zitronengelben oder blaugrünen
Schärpen um den Rücken der Eltern geſchnallt Die kräftigen
braunen Beine der Männer die roten oder hellroſfa oder
hellblauen Untergewänder der Frauen leuchteten von weitem
Dann kamen die erſten Dorfhäuſer Ein Menſchengedränge
ein Jahrmarktsgetriebe Jch trat in den Tempelhain groß
artige Bäume ein morſcher Rieſenſtamm mag ſeine 800
Jahre alt ſein Jm tiefgrünen Schatten fluteten die Men

j ſchen ſie knieten vor dem einfachen Shintontempel war
fen ihre Kupfermünze hin riefen mit dreimaligem Hände
klatſchen den Gott herbei Jn den Buden wurden bunte
Bänder niedliche Spielſachen Süßigkeiten ausgeboten eine
Trommel lockte zum Beſuch einer gezähmten Schlange Sie
war lang hellgrau und ringelte ſich um den Arm der
kleinen Musme

Jn jedem Haus wurde gegeſſen und getrunken es wer
den wohl an 2000 Menſchen dort geweſen ſein darunter nur
fünf Europäer Das Feſt wird in keinem Reiſehandbuch
in keiner mir bekannten Reiſebeſchreibung erwähnt nur
wenige Ausländer kommen im Hochſommer nach Jſe Die
Japaner trugen mit verſchwindenden Ausnahmen ihre ge
fällige Kleidung nur gelegentlich ſtörten europäiſche Hüte
und Schirme das Bild Der Hotelwirt aus Damada führte
uns fünf Europäer eine ſteile Holztreppe herauf dort
ſahen wir über den vor uns hockenden Japanern auf das
Heilige Feld

Als Reisfeld ſtand es unter Waſſer und in dieſem Waſſer
lagen und hockten und wälzten ſich ein halbes Hundert
junger Männer nackt bis auf ein kleines Tuch um die
Lenden wie um die Stirn Sie neckten einander prügelten
ſich und bewarfen ſich mit dew Kraft und Geſundheit ver
leihenden heiligen Schlamm Es war überraſchend faſt
grotesk aber die kräftigen geſchmeidigen ſonnenbeſchiene
nen Geſtalten gaben prächtige Linien eine intereſſante kolo
riſtiſche Note

Dann näherte ſich Trommelklang und ſchrilles Pfeifen
durch die enggekeilte Menſchenmaſſe wurde dem F
Raum geſchaffen Er betrat den das Heilige Feld durchque
renden Damm erſt eine Gruppe junger Männer in korn
blumblauen und weiß geblümten Röcken mit dem landes
üblichen ſpitzzulaufenden Strohhut Jhnen folgten die ſechs
Ehrenjungfrauen die Prieſterinnen des Feſtes Dieſelben
Hüte lange weiße Gewänder mit dunkelſchimmerndem Hell
roſa und Blutrot mit mattgrünen Schärpen Darauf die
Muſiker ihre weiten Gewänder haben den alten Schnitt
der Shintoprieſter ſie tragen deren kleine ſchwarze Kappen
Wundervoll wirkten die blumenhaften Farben der Pfeifer
in fliederlila die Trommler je in pfirſichroſa und apfelgrün
die Gruppe der Prieſter in blauen Tönen

Jn dieſer lichten aber vornehmen Farbenpracht ſchrit
ten ſie zu zweien zu den Klängen der Muſik über den
Damm umſtanden die Bambusſtange Darauf ſchürzten de
blaugekleideten jungen Männer ſorgſam die weißen Ge
wänder der Mädchen reichten ihnen die Hände und
in das noſſe Feld langſam feierlich das abgeſteckte Aus
ſaatbeet umſchreitend Unverheiratete Söhne und Thchter
des Dorfes ſeit gewiß einem Jahrtauſend haben ihre Vor
fahren es an dieſem Junitag ſo gehalten noch lange werden
ihre Kindeskinder gleichfalls zu den alten aufregenden Klän
gen in hellfarbigen Feſtkleidern angeſichts der zugeſtrömten
Menge die heilige Saat umſchreiten

Vor zweitauſend Jahren, ſo ſagte man mir flogen
zwei weiße Störche hierher aus fernem Land Sie ließen
Reiskörner auf dieſes Feld fallen die Körner gingen aufdies wurde das erſte Reisfeld in Nippon und iſt den alten
Göttern geweiht Nun wurde von den Blauen die Bam
busſtange gelockert Die zur Seite getretenen nackten Män
ner drängten ſich an die eine Stelle denn nach Oſten
muß die Stange mit dem Papierdrachen nach altem Her
kommen fallen Jeder hoffte ein Stück des mit Symbolen
bemalten Drachens zu erlangen Die Stange fiel ein wil
des und doch gutmütiges Geraufe fabelhaft maleriſch
wirkten die in der Anſtrengung ſchwellenden Muskeln die
verkürzten Glieder Mit Fetzen zogen die Sieger davon
Die Blauen verteilten mit der Behendigkeit gelernter Ar
beiter die grünen Reisbüſchel ein in Orangegelb und Dunkel
rot gekleidetes Mädchen wurde mit ihrer Trommel in einen
Nachen gehoben ihm zur Seite ging der Vater Vor dem
Nachen ſtellten ſich zwei zwölfjährige ſchlanke in Dunkelblau
und Lachsroſa gekleidete Knaben auf zur Seite Muſiker
und Prieſter Das kleine Mädchen erhob die Aermchen

Deu
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